
Trotz ihrer Autoimmunerkrankung sieht
eine Bucherin auch das Positive

Gerlinde Neuhäusler verlor ihre Sehkraft und wurde jahrelang aufgrund einer falschen Diagnose behandelt.
Heute kann sie wieder sehen und will anderen Mut machen.

Von Zita Schmid

Buch Es begann damit, dass sie
plötzlich auf einem Auge nichts
mehr sehen konnte. Etwa 35 Jahre
ist das her. Für Gerlinde Neuhäus-
ler aus Christertshofen begann da-
mals eine lange Leidenszeit – denn
was ihr wirklich fehlte, fanden die
Ärzte erst nach Jahren heraus. Vor
zehn Jahren bekam sie zum ersten
Mal die richtige Behandlung – und
konnte danach wieder sehen. Heu-
te lebt sie positiv gestimmt mit der
Erkrankung – und möchte anderen
Betroffenen Mut machen.

Gerlinde Neuhäusler hat eine
seltene Autoimmunerkrankung.
Abkürzt heißt diese NMO und
steht für neuromyelitis optica. Es
ist diese Erkrankung, die hinter ih-
rer Erblindung steckte. Dank einer
Apherese kann sie wieder sehen.
Das ist ein Blutreinigungsverfah-
ren, das auch bei weiteren Krank-
heiten erfolgreich eingesetzt wird.
„Ich will anderen Mut machen und
Hoffnung geben“, sagt Gerlinde
Neuhäusler. Deshalb soll ihre Ge-
schichte publik werden.

Die Erkrankung der 56-Jähri-
gen, die als heilpädagogische
Schulhelferin in der Dominikus
Schule in Ursberg arbeitet, begann
bereits 1988. „Ich sah mit dem lin-
ken Auge plötzlich schlecht“, erin-
nert sie sich. Sie erblindete auf
dem Auge. Es folgten Jahre der Di-
agnostik und schließlich die da-
mals noch falsche Diagnose MS.
Sie bekam hohe Kortisondosen zur
Eindämmung der Schübe verab-
reicht. Doch auch das rechte Auge
folgte und wurde blind.

Vor zehn Jahren dann die Wen-
de: 2013 dann wurde bei Gerlinde
Neuhäusler zum ersten Mal eine
Apherese durchgeführt. Nach der
dritten Behandlung sei ihre Seh-
kraft zurückgekommen, erinnert

sie sich. „Es war unbeschreiblich“,
sagt sie, und das Glück darüber ist
nach wie vor unüberhörbar. Grüne
Wiesen habe sie auf dem Weg nach
Kempten, wo sie diese Behandlung
bis heute erhält, wiedererkannt.
Und dann auch das wohl auffal-
lend signalfarbene Hemd ihres
Arztes konnte sie erkennen, wie sie
sich lachend erinnert.

NMO (in der Fachsprache
NMOSD) ist eine autoimmunver-
mittelte, neurologische Erkran-
kung. Früher erhielten Betroffene
häufig fälschlicherweise die Diag-
nose Multiple Sklerose (MS) –
ebenfalls eine Autoimmunerkran-
kung. NMO betrifft vorwiegend
Frauen und ist sehr selten – sie tritt
statistisch bei weniger als einem
von 100.000 Menschen auf. Beim
NMO bildet das Immunsystem
Aquaporin-4-Antikörper gegen

dieses im Nervengewebe ansässi-
ges Protein, was zu entzündlichen
Veränderungen bis hin zu dauer-
hafter Schädigung führt. Sehner-
ven, Rückenmark und zentrales
Nervensystem sind davon betrof-
fen. Schübe sind kennzeichnend
für NMO – ähnlich wie bei MS-Er-
krankten.

Bei der Apherese, mit der die Er-
krankung behandelt wird, handelt
es sich um ein Blutreinigungsver-
fahren ähnlich der Dialyse. Krank
machende Substanzen werden aus
dem Blut entfernt. Seit etwa vier
Jahren wird bei Gerlinde Neuhäus-
ler alle 14 Tage im Medizinischen
Versorgungszentrum Heigl, Het-
tich MVZ Kempten-Allgäu eine
Immunadsorptionsbehandlung
durchgeführt. Krankheitsschübe
sind seitdem bei ihr nicht mehr
vorgekommen. Die Ausnahme: ein

Schub in Zusammenhang mit ei-
ner Corona-Impfung. Unterstützt
durch ihre Brille habe sie ihre volle
Sehkraft zurück, sagt sie. Das rech-
te Auge übernehme dabei das Se-
hen auch für das linke Auge. Des-
sen Sehnerv war durch die Erkran-
kung bereits irreversibel geschä-
digt. „Mit der regelmäßigen
Durchführung der Immunadsorp-
tionsbehandlung bei NMO, die wir
neben Frau Neuhäusler bei einer
weiteren Patientin in unserem
Zentrum durchführen, haben wir
Neuland in der Medizin betreten“,
erklärt dazu Dr. Franz Heigl, ärztli-
cher Leiter im MVZ. Diese Erfolge
seien so großartig, dass beide Fälle
aktuell in einer englischsprachigen
Fachzeitschrift für Neurologie pu-
blizieren werden, so der Arzt.

Das Apheresezentrum in Kemp-
ten, mit aktuell über 10.000 Be-

handlungen im Jahr, zählt laut
Heigl zu den drei führenden Ein-
richtungen in Deutschland und
weltweit. Das Behandlungsspek-
trum reicht von diversen Fettstoff-
wechselstörungen bis hin zu neu-
rologischen Erkrankungen. Das
Risiko eines Herzinfarktes und an-
derer atherosklerotischer Erkran-
kungen könne hier um bis zu 90
Prozent gesenkt werden, so Heigl.
Bei MS und NMO nennt er eine Er-
folgsrate von rund 90 Prozent.

Grundlage für Behandlungen ist
generell, dass übliche Therapien
nicht anschlagen oder vertragen
werden. Auch Corona-Erkrankun-
gen seien in Heilversuchen teilwei-
se erfolgreich behandelt worden.
Aussagekräftigen Studien gäbe es
dazu aber noch nicht. Die Kosten
für eine Apherese – laut Heigl eine
Behandlung, die meist nebenwir-
kungsfrei und etwa auch für
Schwangere ohne Risiken anwend-
bar ist – werden nach Antragstel-
lung und Überprüfung der Indika-
tion durch den Medizinischen
Dienst von der Krankenkasse be-
zahlt.

Etwa zwei Stunden dauert bei
Gerlinde Neuhäusler eine solche
Behandlung. Warum und wieso
ausgerechnet sie an NMO erkrank-
te, danach habe sie nie gefragt.
„Das hätte mich nicht weiterge-
bracht“, findet sie. Vielmehr denke
sie positiv. So erzählt sie von ver-
schiedenen zwischenmenschli-
chen Begegnungen, die sie ohne
ihre Erkrankungen nie gemacht
hätte. Oder auch von jährlichen
Fahrten nach Berlin. Denn seit
etwa sieben Jahren nimmt sie auch
an einer Studie teil. Dazu muss sie
einmal im Jahr in die Charité. Den
Klinikbesuch habe sie erst kürzlich
mit ein paar schönen Tagen in der
Bundeshauptstadt verbunden,
sagt Gerlinde Neuhäusler und
lacht.

Die Bucherin Gerlinde Neuhäusler während einer Immunadsorptionsbehandlung und angeschlossen an ein Aphere-
segerät. Foto: Dres. Heigl, Hettich MVZ Kempten-Allgäu

Das Büro des Bürgermeisters wird aufgemöbelt
Im Rathaus Bellenberg wird 40 Jahre altes Inventar ausgetauscht. Für die Möbel gibt es bereits eine neue Verwendung.

Von Regina Langhans

Bellenberg Nun werden die Sanie-
rungsarbeiten für das Bürgermeis-
terbüro und das Vorzimmer im
Rathaus Bellenberg konkret. Dabei
handelt es sich um neue Möbel so-
wie Maler- und Bodenbelagsarbei-
ten mit veranschlagten Gesamt-
kosten von 22.000 Euro. Der Ge-

meinderat hat den Vorschlägen
einhellig zugestimmt.

Bei den Haushaltsberatungen
im Dezember war bereits zur
Sprache gekommen, dass der
Amtsbereich des Bürgermeisters
im Rathaus Bellenberg moderni-
siert werden soll. In 40 Jahren ha-
ben sich die Anforderungen an die
Räume geändert, insbesondere
für den Publikumsverkehr im

Bürgermeisterbüro. Dort wird zu-
sätzlich eine kleine Besucherecke
entstehen, um nicht direkt über
den Schreibtisch des Bürgermeis-
ters hinweg Gespräche führen zu
müssen. So werden für die neue
Ausstattung 14.000 Euro veran-
schlagt.

Des Weiteren sind für Büro und
Vorzimmer Malerarbeiten für
5000 Euro vorgesehen sowie Tep-

pichbeläge für insgesamt 3100
Euro. Diese sollen so verlegt wer-
den, dass sie ohne Verletzung des
vorhandenen Parkettbodens auch
wieder entfernt werden können.
Eine Neumöblierung des Vorzim-
mers ist den Auskünften der Bür-
germeistersekretärin entspre-
chend nicht erforderlich. Dafür
würden sich die geschätzten Kos-
ten auf 5000 Euro belaufen. Die

ausgedienten Möbel des Bürger-
meisterbüros finden ihre Weiter-
verwertung im Bauamt oder im
Bauhof.

Mit dem Auffrischen der beiden
Räume setzt sich die partiell vorge-
nommene Modernisierung des in
die Jahre gekommenen Rathauses
fort. So war bereits 2017 ein mo-
dernes Bürgerbüro eingerichtet
worden.

Planungen für Solarpark in Oberroth werden konkreter
Die Gemeinderäte stimmen über weitere Schritte für den Bau einer großen PV-Anlage ab.

Der Standort, wo sie entstehen soll, hat mehrere Vorteile.

Von Claudia Bader

Oberroh Im nordwestlichen Ge-
meindegebiet von Oberroth soll in
absehbarer Zeit Strom aus erneu-
erbaren Energien produziert wer-
den. Bereits im Juni 2022 hat der
Gemeinderat die Aufstellung des
Bebauungsplans „Sondergebiet
Solarpark Oberroth“ einstimmig
beschlossen. In der jüngsten Sit-
zung hat das Gremium auch dem
Vorentwurf des Bebauungsplans
zugestimmt. Gleiches taten die Ge-
meinderäte für die dafür notwen-
dige Änderung des Flächennut-
zungsplans – einschließlich einer

frühzeitigen Beteiligung der Bür-
ger und Träger öffentlicher Belan-
ge.

Die rund 20 Hektar umfassende
Fläche, die sich westlich des Wei-
lers Schalkshofen befindet, grenzt
an die Freiflächen-Photovoltaik-
anlage Taubenried der Nachbarge-
meinde Unterroth. Laut einer Mit-
arbeiterin des mit der Planung be-
auftragten Architekturbüros Kling
Consult entstehe damit eine über-
greifende Bündelung von PV-An-
lagen. Beim gesamten Areal hand-
le es sich um ein landwirtschaft-
lich benachteiligtes Gebiet, also
eine Fläche, die für die Bewirt-
schaftung ungünstig ist.

Da sich das PV-Sondergebiet im
Grenzbereich der Flur des Marktes
Altenstadt direkt unter einer
Hochspannungsleitung befindet,
kann der erzeugte Strom über ein
Umspannwerk direkt ins Netz ein-
gespeist werden. Diese Anlage
wird – wie der gesamte Solarpark –
von der Firma Vensol aus Baben-
hausen errichtet. Beim Solarpark
Oberroth werden alle naturschutz-
rechtlichen Vorgaben eingehalten.

Laut der Planerin sind im ge-
samten Sondergebiet nur Solar-
module, das Umspannwerk sowie
Wege und Umzäunungen zulässig.
Der Abstand zwischen den Modul-
reihen betrage mindestens drei

Meter. Sowohl für die Module als
auch die Betriebsgebäude gelte
eine Höhenbeschränkung von 3,5
Metern. Da beim Solarpark Ober-
roth alle naturschutzrechtlichen
Vorgaben eingehalten werden,
müssten keine Ausgleichsflächen
ausgewiesen werden, sagte die Ar-
chitektin.

Die als Begrenzung des Sonder-
gebiets angelegten Eingrünungen
und Gehölzflächen sowie Schmet-
terlings- und Wildbienenstreifen
bildeten keine Einschränkungen
für eine intensive landwirtschaftli-
che Nutzung und seien aus natur-
schutzrechtlicher Sicht hochwer-
tig.

In Oberroth soll bald ein Solarpark
entstehen. Foto: Patrick Pleul, dpa (Symbol-
bild)

Rosaria Kilian
ist neu in der
IZ-Redaktion

Unsere Volontärin ist
neugierig auf die Region
und möchte viel erfahren

Illertissen Jedes Jahr gibt es einen
personellen Wechsel bei der Illertis-
ser Zeitung: Neue Volontärinnen
und Volontäre starten ihre journa-
listische Ausbildung in der Lokal-
redaktion. Auf Laura Mielke, die
nach einem Jahr in Illertissen den
zweiten Teil ihrer Volontärszeit an
verschiedenen Stationen in den
Mantelressorts unserer Redaktion
absolviert, folgt Rosaria Kilian. Un-
sere neue Kollegin stellt sich an die-
ser Stelle vor – und freut sich auf
Tipps für Geschichten aus der IZ-
Region:

Hallo liebe Leserinnen und Le-
ser, einer meiner liebsten Aspekte
am Beruf der Journalistin ist es,
immer neue Menschen und Orte
kennenzuler-
nen. Diese Ein-
stellung hat
mich in
Deutschland
schon viel he-
rumgebracht.
Gleich nach
dem Abitur
zog es mich
aus dem Münchner Umland nach
Hamburg, wo ich mich zur Musi-
caldarstellerin ausbilden ließ und
währenddessen die hanseatische
Kühle lieben lernte.

Die letzten Jahre habe ich im
Rheinland gelebt, Politikwissen-
schaft studiert und für die Men-
schen in Köln und Umgebung
Fernsehen gemacht. Neue Städte,
neue Menschen, andere Mentali-
täten – das alles interessiert mich
sehr.

Seit Anfang des Jahres mache
ich in meiner Geburtsstadt Augs-
burg die Ausbildung an der Gün-
ter-Holland-Journalistenschule.
Den ersten Teil der Ausbildung
verbringen wir Volontärinnen und
Volontäre immer in einer der Lo-
kalredaktionen im ganzen Verbrei-
tungsgebiet der AZ. Ich freue mich
sehr, hier in Illertissen noch einmal
einen neuen Teil des Landes zu
entdecken.

Da kommen Sie ins Spiel: Wel-
che Orte, Vereine oder Besonder-
heiten aus der Region muss ich un-
bedingt kennenlernen? Was wollen
Sie mir zeigen? Worüber soll ich
berichten?

Schicken Sie uns Ihre Vorschlä-
ge gerne per E-Mail an redakti-
on@illertisser-zeitung.de – ich bin
gespannt, was es hier im Raum Ill-
lertissen und Babenhausen alles zu
entdecken gibt. (roki)

Rosaria Kilian

Blaulichtreport

Illertissen

Unbekannter zersticht
Reifen eines roten Fiats
Noch ist unklar, wer am vergange-
nen Samstagnachmittag in der
Max-Planck-Straße an einem ro-
ten Fiat 500 den rechten hinteren
Reifen zerstochen hat. Wie die Po-
lizei mitteilt, entstand dabei ein
Sachschaden in Höhe von etwa
150 Euro. Hinweise auf den unbe-
kannten Täter nimmt die Polizei-
inspektion Illertissen unter der
Telefonnummer 07303/96510
entgegen. (AZ)

Oberroth

Kinderfaschingsnachmittag
im Vereinsheim
Am Samstag, 28. Januar, findet von
14.30 bis 18 Uhr im Vereinsheim in
Oberroth eine Kinderfaschings-
party, zu der auch Eltern, Omas,
Opas, Tanten und Onkel mitge-
bracht werden können. Ab 16.30
Uhr gibt es Hamburger und
Schnitzelsemmel. (AZ)

Kurz gemeldet
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